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Nr. 118.

Bekanntmachung.
Während Ausführung der Pflaſterarbeiten

auf der alten Querfurter Straße von Station
1,722--2,172, zwiſchen Paſſendorf und Zſcherben
in der Flur Paſſendorf wird die Straße vom
Montag, den 21. Mai, auf ca. 6 Wochen
geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den bei Station 0,450 von der alten Quer-
furter Straße abgehenden und bis zum Dorfe
Nietleben führenden Kommunikationsweg und
vom Dorfe Nietleben auf der Zſcherben--
Granauer Provinzial Chauſſee, welche ſich
bei Station 1,5 beim Dorfe Zſcherben an
die alte Querfurter Straße wieder anſchließt,
verwieſen.

Merſeburg, den 17. Mai 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Für die Veranlagungsperiode 1907, 1908

und 1909 haben die gemäß Artikel 40 I der
Ausführungs- Anweiſung zum Einkommen-
ſteuergeſetz vorgeſchriebenen Nenwahlen von
Mitgliedern und Stellvertretern für die Vor
einſchätzungs- Kommiſſion ſtattzufinden.

Die Magiſträte und Ge meindevorſtände er-
ſuche ich, dieſe Wahlen zu veranlaſſen.

Es ſind zu wählen für:
Lauchſtedt 6 Mitglieder u. 6 Stellvertreter

Sützen 6 „6Merſeburg. 7 17Schafſtedt 6 6Schkeuditz 7 .7Großgräfendorf 2 12
Holleben 4. „4Keuſchberg 3 8 nPorbitz Poppitz2 2
Schotterey .2 1Zöſchen 2 2Jede hier nicht genannte Gemeinde hat 1
Mitglied und 1 ſtellvertretendes Mitglied zu
wählen.

Roman von E. Eiben.
104. Fortſetzung.)

„Aber wie kommt es, daß Du hier biſt?“
fuhr ſie nach einer Weile fort. „Jſt der
Freiherr verreiſt? Haſt Du freie Zeit? Oder

hat er Dich etwa daven gejagt?! Ver-
denken könnt' ich's ihm grade nicht Du
biſt manchmal zu zu übermütig!“

„Sag' lieber koboldartig, Mutter! Das paßt!“
„Ja, aber nun antworte mir, Hans!“
Die Alte drehte ſich nach ihm um.
„Jch bin aus einer Mörderhöhle ent-

ſprungen,“ erklärte der Gnom.
„Wa--as?!“ Jhr blieb der zahnloſe Mund

vor erſchrockener Verwunderung offen ſtehen.
„Und aus einer Diebesherberge dazu,“

redete er weiter. „Den Freiherrn hat man
in den Schatten geſetzt

„Jn den Schatten
bangen Ahnung ergriffen, aus.
das heißen

„Daß man ihn eingeſponnen, in Ketten
gelegt hat

Sie ſtieß einen heiſeren Schrei aus, ließ
die Hemden fallen, die ſie in der einen Hand
hielt und ſtützte ſich mit der anderen ſchwer
auf den Stock, während ihre Augen ihn
angſtvoll fragend anſtarrten.

„Verhaftet? Warum?!“ fragte ſie haſtig.

gief ſie, von einer
„Was ſoll

Dienſtag, den 22. Mai 1906.
Jn den Gutsbezirkeun geſchieht die Wahl,

indem der Gutsvorſteher oder der Gutsvor-
ſteherſtellvertreter 1 Mitglied und 1 ſtell
vertretendes Mitglied bezeichnet. Nach 8 3
des Einkommenſteuer Leſetzes treten die Guts
vorſteher bezw. deren Stellvertreter oder die
von ihnen zu ernennenden Einwohner des
Voreinſchätzungsbezirks als Mitglieder in die
Kommiſſion ein.

Bei der Aufforderung zur Vornahme der
Wahl iſt ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß
die verſchiedenen Arten des Einkommens

Gewerbe, GewinnbringendeBeſchäftigung) unter
den gewählten Mitgliedern nach Maßgabe
der in jedem Bezirke obwaltenden Einkommens-
verhältviſſe tunlichſt vertreten ſein müſſen.

Wählbar ſind nur Einwohner des Gemeinde-
oder Gutsbezirks, welche prenßiſche Staats
angehörige ſind, das 25. Lebensjahr voll
endet haben und fich im Beſitze der bürger-
lichen Ehrenrechte befinden.

Von einer beſtimmten Höhe des Ein-
kommens, insbeſondere von dem Bezuge eines
ſolchen von mehr als 900 Mark iſt die
Wählbarkeit nicht abhängig.

Es iſt durchaus wünſchenswert, daß auch
Einwohner mit einem Einkommen von unter
900 Mark den Voreinſchätzungs-Kommiſſionen
als Mitglieder angehören.

Juni er. iſt mir ſeitens der Magiſträte,
Gemeinde und Gutsvorſtände die bezügliche

Dunkle Lebenswege.

Wahlverhandlung neben einem Verzeichnis
der gewählten Mitglieder und Stellvertreter
vorzulegen.

und Lebensalter wünſche ich aus dem Ver
zeichnis zu erſehen, ebenfalls eine Angabe
über die Höhe des Einkommens, ſowie eiuen
Hinweis darauf, daß die Gewählten preu-
ßiſche Staatsangehörige ſind und ſich im
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Jch erſuche um genaue Beachtung der Be-
ſtimmungen des Artikels 401 2 bis 6 der
Ausführungs- Anweiſung zum Einkommen-

„Weil er ein Mörder iſt
„Ein Mörder unterbrach ſie ihn zitternd

und das Entſetzen drückte ſein fahles Siegel
auf ihr Antlitz

Er nickte.
„Ja, Mutter! Mein armer Pudel hat

d'ran glauben müſſen. Starr und ſteif iſt
der arme Kerl, tot, vergiftet!“

Er ſprach's mit unterdrücktem Schluchzen
und zwei große Tränen kollerten ihm über

ie Backen.
Sie atmete erleichtert auf.

„Er hat ſich gewiß über Deine Hundenarr-
heit geärgert!“

„Mag ſein, aber eigentlich wollte er mir
an's Leder. Wär' der Pudel nicht geſtorben,
wär' ich jetzt tot

„Du ſprichſt Unſinn!“ zürnte ſie. „Des-
wegen hat man den Freiherrn nicht in's Ge
fängnis geſteckt Gelt, das iſt nicht wahr

Angſtvolle Spannung prägte ſich in ihren
welken Zügen aus.

„Doch, Mutter! Er hat nicht nur meinen
herzensguten Pudel ermordet, ſondern auch
die Gräfin Flora von Straden.“

„Das iſt nicht wahr!“ rief ſie. „Du lügſt!“
„Diesmal nicht, Mutter! Auch Graf vor

Mansfeld, ſein ſchöner Freund, iſt verhaftet
worden, ſie haben die zweite Frau des Grafen
Straden vergiften wollen und Anna Weber,
deren Zofe, kam deswegen unſchuldig in Haft.

(Kapitalvermögen, Grundbeſitz, Handel und

ſteuergeſetz und um pünktliche Jnnehaltung
des geſetzten Termin.

Merſeburg, den 18. Mai 1906.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Kirſchen Verpachtung.
e

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den
hieſigen Kommunal-Anpflanzungen und zwar:

a. auf der Merſeburg-Clobigkauerſtraße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur,

b. auf dem Gerichtsrain bis zur Lauch-
ſtedter-Chauſſee und dem Wege längs

Nach ſtattgehabter Wahl ſpäteſtens 20.

Der Gewählten Vor- und Zuuame, Stand

der Eiſenbahn vor dem Klauſentor,
c. auf der Kriegſtädterſtraße von der Lauch-

ſtedter-Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Kommunikationswege von der Lauch-
ſtedter-Chauſſee nach der Kriegſtädter-
ſtraße,

d. auf der Merſeburg-Geuſa Zſcherben'er-
ſtraße bis zur Merſeburger Flurgrenze,

e. auf der Weißenfelſerſtraße,
k. auf der Merſeburg-Kötzſchenerſtraße,
g. auf der Kirſchplantage hinter dem Exer-

zierplatze,

h. auf dem Abhange des früher Burk-
hardt'ſchen Feldplanes vor dem Klauſen

tor ſoll (1018Sonnabend, den 26. Mai 1906,
vormittags 11 Uhr,

Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

im Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden im Kommunalbüreaueingeſehen werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1906.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Aufgebot.
Der Hilfsarbeiter Richard Albrecht in

Merſeburg hat als Pfleger beantragt, den
verſchollenen Arbeiter Friedrich Wilhelm

Und geſtohlen hat der Freiherr auch
dreißigtauſend Mark dem Fabrikanten
Stein und Klara Falk, deſſen Kaſſiererin,
wurde deswegen ins Gefängnis gebracht
Daß er aber den Tod meines Pudels auf
dem Gewiſſen hat, das vergeb' ihm Gott
ich nicht! Aber was iſt Dir, Mutter?
Du biſt auf einmal kreideweiß geworden
zitterſt Biſt Du krank?“

Sie ſchüttelte mit dem weißen Haupt, ſtapfte
auf ihn zu und ließ ſich neben ihm auf den
Bettrand nieder.

Schwer röchelnd atmete ihre eingefallene
welke Bruſt Sie rang nach Faſſung.

Der Zwerg ſchlang ſeine Arme um ſie.
„Muttchen, Muttchen, was haſt Du?

So ſprich doch nur ein Wort
Seine Stimme ſchwankte vor Angſt.
„Laſſ' mich!“ flüſterte ſie keuchend und

wand ſich aus ſeinen Armen. „Mir iſt plötz-
lich unwohl geworden es geht gleich vor
über Meine Anfälle!“

Er betrachtete ſie mit beſorgter Liebe, ſtrich
ihr, täppiſch koſend, über die dürren Hände.

„Muttchen, armes Muttchen!“
Seine Blicke ſchimmerten feucht.

4

Sie wurde ruhiger.
„Sag' mir, Hans, nein, ſchwöre mir: iſt

das Alles wahr
„Ja, Mütterchen, bei der Seligkeit meines

guten Vaters

im untern Rathausſaale öffentlich an den

Sie wiegte zweifelnd das Haupt.

146. Jahrgang.

Koehler, zuletzt wohnhaft in Merſeburg, für
tot zu erklären. Der bezeichnete Verſchollene
wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den

15. Februar 1907, mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr.
17 anberaumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen
wird. An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verſchollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforderung, ſpäteſtens
im Aufgebotstermine dem Gericht Anzeige zu

machen. (1025Merſeburg, den 17. Mai 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 1.

Der Bedarf an Fleiſchwaren für die
Garniſon Merſeburg vom 1. Juli bis 31. De
zember 1906 ſoll
Freitag, den 1. Juni vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der Garniſon Verwaltung,
Zimmer 38 im Stabsgebäude der Jnfanterie-
Kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen aus-
liegen, öffentlich verdungen werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis zu
genanntem Zeitpunkte entgegengenommen.

Garniſon Verwaltung Merſeburg.

Reichstag.
Berlin, 19. Mai.

Die heutige Sitzung des Reichstages bringt
die endgültige parlamentariſche Entſcheidung
über das große nationale Werk der Reichs
finanzreform. Nochmals verſuchen die
Gegner der Steuervorlagen ihren ablehnenden
Standpunkt, beſonders gegen die Beſteuerung
der Perſonen-Fahrkarten, zur Gel-
tung zu bringen. Auf die heftigen Angriffe,
die Abg. v. Voll mar gegen die Vertreter
der verbündeten Regierungen, vornehmlich
gegen den bayeriſchen Verkehrsminiſter richtet,
erwidert preußiſcherFFinanzminiſtervon Rhein-
baben: Es wäre unmögzlich, leugnen zu
wollen, daß einzelne Bedenken gegen die eine
oder andere der kommenden Steuern beſtehen.
Aber dieſe einzelnen Bedenken müſſen hinter
der Sorge für die Zukunft des Reiches zurück-
treten. Wer ſich freilich dieſer Sorge und der

„Jch kann's doch nicht glauben Man
mag ihn in Verdacht haben, aber er kann der
Verbrecher nicht ſein er nicht

„Warum nicht, Muttchen
Sie antwortete darauf nicht.
„Erzähl' mir Alles, was Du weißt! Hörſt

Du?“
„Ja, Muttchen!“
Und nun erzähte er.

geſpannt.
Als er geendet hatte, erhob ſie ſich ſchweigend.
Sie war merkwürdig ruhig geworden.
Sie ging wankend fort die Treppe hinunter.
„Mutter, Mutter!“ rief er ihr nach, aber

ſie ſchien ihn nicht zu hören.
Er blieb noch eine Weile unbeweglich ſitzen

und dachte über das ſeltſame Benehmen der
alten Frau nach, aber er konnte es ſich nicht
enträtſeln. Die Wahrheit ahnte er nicht.

Dann glitt er von dem Bettrand, raffte
die Hemden auf, die ſie hatte fallen laſſen,
und ſtieg die Treppe hinab.

Jm Wohnzimmer war die Alte nicht, auch
nicht in der Küche und in der Schlafkammer.
Andere Räume hatte das Häuschen unten nicht.

„Hm! Sie wird ausgegangen ſein, um
etwas für den Mittagstiſch einzukaufen“,
brummte er und dabei beruhigte er ſich.

Er kochte ſich Kaffee, trank und aß dazu
ein großes Stück Brod. (Fortſ. folgt.)

Sie lauſchte angſtvoll
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Verantwortung für die Wohlfahrt und Größe
des Reiches entzieht, kann überall und immer
Nein ſagen. Das können und wollen aber
die Mehrheitsparteien nicht, die vor ihrem
Gewiſſen die Verantwortung dafür tragen,
daß das Reich endlich wieder auf eine ge
ſunde finanzielle Baſis geſtellt wird und daß
ihm ſein wirtſchaftliches und politiſches An
ſehen erhalten bleibt. Trotz aller lärmenden
Widerſprüche ſtelle ich feſt, daß uns, die ver
bündeten Regierungen, und die Mehrheit
dieſes Hauſes, die Sorge um die salus publica
geleitet hat und immer leiten wird. (Leb-
hafter Beifall rechts, Lärm links). Bayeriſcher
Miniſterialdirektor Ritter v. Burkhardt
antwortet dem Abg. v. Vollmar, es ſei aus
ſichtslos, einen Gegenſatz zwiſchen der Reichs
regierung und Preußen einerſeits und
Bayern andererſeits in der Frage der
Reichsfinanzreform konſtruieren zu wollen.
Die bayeriſche Regierung hat zu den
Steuervorſchlägen ihre Zuſtimmung gegeben,
weil ſie ſo der Allgemeinheit zu dienen glaubt
und weil ſie überzeugt war, daß mit einer
AblehnungderFahrkartenſteuer die ganze Finanz
reform ſcheitern würde. Wenn aber eine Ge-
ſundung der Reichsfinanzen nicht einträte
oder gar ihre Lage ſich weiter verſchlechterte,
würden dadurch die bayeriſchen Finanzen noch
weit ſchlimmer betroffen werden als durch die
Beſteuerung des Perſonenverkehrs. (Bravo!
und ſehr richtig!).

Die Perſonenfahrkarten- Steuer
wird ſchließlich mit 150 gegen 119 Stimmen
bei 4 Stimmwenthaltungen angenommen und
zwar mit der Neuerung, daß auch die Schüler-
fahrkarten von der Steuer frei bleiben, daß
für Kinderkarten nur die Hälfte des Stempels
erhoben und daß bei Sonderfahrten, für deren
Benutzung keine Fahrkarten ausgegeben wer
den, ein Stempel in Höhe von 10 v. H. des
geſamten Beförderungspreiſes entrichtet wird.
Ohne Debatte werden angenommen der
Frachturkundenſtempel, das Geſetz
betr. die Erlaubniskarten für Kraftfahr-
zeuge und die Steuer auf Vergütungen.
Die Erbſchaft sſteuer wird mit 205
gegen 42 Stimmen, das Mantelgeſetz
mit 149 gegen 95 bei 5 Stimmenthaltungen
angenommen.

Gleichfalls ohne Debatte wird ſchließlich
noch die Novelle zum Flottengeſetz in
dritter Beratung angenommen. Nächſte
Sitzung Montag.

Die Wehrſteuer.
Wie die „N. L. C.“ hört, darf es als ſicher

gelten, daß es zur Ausarbeitung eines Geſetz
entwurfs kommt, der vielleicht den Namen
einer „Wehrſteuer“ nicht tragen, nichtsdeſto
weniger im weſentlichen erreichen helfen wird,
was früher von Süddeutſchland mit der Steuer
auf Befreiung von militäriſchen Verpflichtungen
für die Landesfinanzen zu gewinnen möglich
war. Der Reichsſchatzſekretär, der perſönlich
der ſteuerlichen Heranziehung ſolcher Perſonen
geeignet iſt, die aus mitunter nicht ſchwer
wiegenden Gründen vom Dienſt im Heere oder

Zum Kampfe gegen den Schmutz

in Wort und Bild.
Ein Mahnwort und ein Aufruf.

Von Otto von Leixner.

(9. Fortſetzung.

Ob Männer allein tatſächlich nichts zu er
reichen vermögen Wenn mich die Geſchichte
richtig belehrt hat, dann entſtammt der ganze
Rieſenbau menſchlicher Wiſſenſchaft und Kunſt
in allen tragenden Gliedern dem Geiſte des
Mannes; hier und dort finden ſich Arabesken,
fein und zierlich, die von Frauenhänden bei-
gefügt ſind, die aber fehlen könnten, ohne daß
der Bau erſchüttert wird. Damit iſt nicht
geleugnet, daß der Anteil des Weibes an der
Gefühlsgeſittung unendlich groß iſt.

Jch hege die Anſicht, die ja gewiß veraltet
ſein mag, daß es auch heute noch Arbeiten
gibt, wo die unmittelbare Mittätigkeit der
Frau nicht fördert. Nicht Geringſchätzung des
Geſchlechts ſpricht aus mir, ſondern die tiefe
Achtung vor dem Edlen und Großen des
Frauenweſens. Jn mir und in Tauſenden
von Männern lebt mögen die „wilden
Weiber“ von Augsburg bis Luxemburg es
auch höhniſch ableugnen Ehrfurcht vor
dem Schamgefühl der reinen Frau. Wir er
leben es zwar auf „doroloſeſte“ Weiſe, daß es
heute viele ſchamloſe Weiber gibt, die auf
dem offenen Markte die gemeinſte Geilheit
ausſchreien und anpreiſen; wir haben es er
Iebt, daß ein Weib in einer Verſammlung
von Frauen für ihr Geſchlecht das Recht ver
langte, ſich nach Belieben ſexuelle Befriedi-
gung zu ſuchen, der gegenüber die Mutter
ſchaft nur Nebenſache ſei. Und dieſe Dame

in der Flotte befreit bleiben, wird während
ſeines Sommerurlaubs namentlich auch mit
den ſüddeutſchen Finanzminiſtern eine Ver-
ſtändigung über Art der Veranlagung und
Modalitäten der Erhebung der Steuer anzu
bahnen ſuchen. Vor allem wird es auch darauf
ankommen, den Eingang der Steuer ſeitens
derjenigen zu ſichern, die nicht ſelten, wenn
ſie ihren Ausmuſterungsſchein in der Taſche
haben, ihr Glück im Auslande zu finden ver
ſuchen.

Das Bier wird teurer,
darüber beſteht kein Zweifel, zweifelhaft erſcheint

vorläufig! nur, wer den Schaden trägt:
Die Brauereien, der Gaſtwirt oder der Kon
ſument? Die Brauereien und Gaſtwirte

rühren ſich bei Zeiten in der Oeffentlichkeit,
um darzutun, daß es ihnen unmöglich ſei, die
Mehrbelaſtung zu tragen.

Der Brauerei- Verein zu Leipzig
ſendet einem dortigen Blatte nachſtehende
Zuſchrift:

„Für größere Leipziger Brauereien beträgt
die Steuererhöhung 1,10 Mark bis 120 Mark
pro Hektoliter, und es kommen kleinere
Brauereien mit den niedrigſten Steuerſätzen
für Leipzig überhaupt nicht in Betracht. Trotz
dem mag zur Aufklärung hinzugefügt werden,
daß auch die kleinen Brauereien den glei hen
Bierpreis nehmen müſſen wie die mittleren
und großen. Warum Die Produktion des
Bieres iſt für die kleinen Brauereien teurer,
die Regierung will ſie deshalb ſchützen und
bietet ihnen dafür die Staffel, das heißt, ſie
brauchen weniger an Steuererhöhung zu zahlen.
Würden ſie nun einen niedrigeren Bierpreis
nehmen als die großen Brauereien, ſo ginge
ihnen ja der Vorteil durch die niedrigere
Steuer wieder verloren und der Schutz, den
ihnen die Regierung verſchaffen wollte, wäre
vergebens geweſen. Sie müſſen alſo den
gleichen Preis nehmen wie die großen
Brauereien. Zudem darf man nicht überſehen,
daß ſeit März dieſes Jahres der neue Ein-
gangszoll für Gerſte, Malz und Hopfen
54 Pfennige pro Hektoliter beträgt und dadurch
die Herſtellung eines Hektoliters um 54 Pfennige

verteuert wird. Demnach verbleibt nur noch
ein geringer Reſt von der vorgeſehenen Preis
erhöhung von 2 Mark pro Hekktoliter und nicht,
wie in dem Artikel der L. N. N. ſteht,
0,90 Mark bis 1,40 Mark. Der Bierpreis in
Leipzig war 1873 ſchon höher als heute und
iſt ſeit dieſer Zeit noch gefallen. Die Mehr-
ausgaben und Laſten aber ſind fortwährend
geftiegen und haben eine derartige Höhe erreicht,
daß die Brauereien, auch wenn die Steuer-
erhöhung jetzt nicht gekommen wäre, ohnedies
den Bierpreis hätten erhöhen müſſen. Um die
Mehrausgabe zu illuſtrieren, ſei folgendes
hervorgehoben: Sämtliche in den Brauereien
Verwendung findende Materialien, Maſchinen
uſw. ſind ganz erheblich im Preiſe geſtiegen,
z. B. Kohlen um 30--40 Prozent, Transport
fäſſer um 60—89 Prozent, Lagerfäſſer und
Bottiche um volle 100 Prozent (1 Kubikmeter

J von dem ſlapvoniſchen Eichenholz, das aus

wagte es, Nietzſche als Helfershelfer anzu
rufen, den Mann, der von der monogamen
Ehe das Höchſte verlangt und der das
„Weibchen“ verachtet hat.

Aber wir haben den Mut, uns als „rück-
ſtändig“ zu bekennen. Jn einem Verein, in
dem unter Umſtänden das Niederträchtigſte,
was verrottete kranke Einbildungskräfte er-
zeugen kann, eröctert werden muß, wollen
wir keine Frauen und noch weniger Mädchen.
Es gibt Bücher und Bilder, die ein Mann,
der ſich und die Frau achtet, nicht einmal dem
eigenen Eheweibe in die Hand geben, über
die er mit ihm nicht ſprechen kann. Um ſo
weniger vermöchte er es vor fremden.

Es iſt aber auch ein modiſcher Jrrtum,
zu glauben, daß das Weib alles wiſſen müſſe,
was an Krankheit und Niedrigkeit in der
Welt vorhanden iſt. Es gibt einen be
rüchtigten franzöſiſchen Roman des 18. Jahr-
hunderts, von dem ein bekannter ebenfalls
franzöſiſcher Schriftſteller geſagt hat: „Die
Nächte eines Weibes, das dieſes Buch geleſen
hat, werden fieberhaft.“ Jch bin weit davon
entfernt, dieſe übertriebene Bemerkung verall-
gemeinern zu wollen. Aber ich habe ver
ſchiedenes erlebt, was mir bewies, daß ein
Kern von Wahrheit in dieſen Worten ſteckt.
Auch reine Mädchen und Frauen können durch
die Bekanntſchaft mit dieſem Schmutz Schaden
leiden und, wenn auch nur für einige Zeit,
die Ruhe des Gemüts verlieren. Jch habe
einen Mann gekannt, einen kräftigen, unver-
dorbenen, der Kulturgeſchichte trieb und

dadurch auf die erotiſchen Schriften hinge-
wieſen wurde. Als Forſcher hat er begonnen,
mit dem Selbſtmord hat er geendet. Glaubt
man, das Weib mit ſeiner größeren Erreg-

J

ſchließlich von den Brauereien verwendet
werden kann, koſtet jetzt 160--180 Mark gegen
früher 80--90 Mark). GummisSchläuche und
Scheiben ca. 50 Prozent, Maſchinen ca. 20
Prozent, ferner Pferde (auf Pferde komutt
jetzt ein Zoll von ca. 200 Mark pro Stück),
Futter, Flaſchen uſw., kurzum alles, was in
den Brauereien gebraucht wird; außerdem ſind
die Arbeitslöhne bedeutend höhere als früher.
Jeder, der die Verhältniſſe kennt, weiß, daß
die Brauereien, wie keine andere Branche in
nur annäherendem Maße, beim Verkauf ihrer
Produkte ein außerordentlich hohes Riſiko zu
tragen haben. Berückſichtigt man alle dieſe
Preisdifferenzen, ſo wird es jeder begreiflich
finden, daß der Bierpreis, der heute niedriger
iſt wie vor mehr als 30 Jahren, nicht mehr
den jetzigen Verhältniſſen entſpricht, und es iſt
gewiß durchaus angebracht, daß die Leipziger
Brauereien für alle dieſe Preiserhöhungen
einen geringen Aufſchlag, der ja doch nur teil
weiſe ihre Mehrunkoſten deckt, erheben wollen.
Da das Publikum über den Verdienſt, den
die Brauereien und ſpeziell die Leipziger haben
ſollen, völlig im Unklaren iſt, ſo ſei hier noch
hinzugefügt, daß im letzten Geſchäftsjahre der
Verdienſt bei wenigen beſtgeleiteten Brauereien
am Platze pro Hektoliter zwiſchen 1 Mark und
1,80 Mark ſchwankte; eine Anzahl aber ver
diente weniger, eine hatte Unterbilanz und eine
iſt ſogar eingegangen. Es ſei noch hinzu
gefügt, daß die Leiter der Leipziger Brauereien
der Meinung ſind, daß auch die Gaſtwirte die
höheren Preiſe nicht werden tragen können,
ſondern ſie am einfachſten durch Preiserhöhung
eines Glaſes Bier um 1 Pfennig auf die
Konſumenten abwälzen müſſen, was ja auch
von den Vertretern der Regierung Freiherrn

von Stengel und Freiherrn von Rheinbaben
wiederholt ausgeſprochen worden iſt.“

Arbeiter-Bewegung in der
Metall-Jnduſtrie.

Dresden, 19. Mai. Einen Beſchluß
von weittragender Bedeutung haben ſoeben
die Dresdener Metallinduſtriellen gefaßt. Sie
ſind übereingekommen, den ausſtändigen Ar-
beitern eine 250ige Lohnerhöhung für Ueber
ſtunden zu gewähren. Obwohl die Einigungs-
verhandlungen bezüglich anderer weniger
wichtiger Punkte noch nicht ganz zum Ab-
ſchluß gelangt ſind, ſo kann doch bereits heute
mit Beſtimmtheit die Schlichtung aller
Streitigkeiten für Anfang nächſter Woche in
Ausſicht genommen werden. Jedenfalls iſt
der drohende Generalausſtand als abgewendet
zu betrachten. Man erwartet allgemein, daß
die ausſtändigen Arbeiter bereits nächſte
Woche wieder eingeſtellt werden, da ſämtliche
Werke mit Aufträgen überhäuft ſind.

Magdeburg, 19. Mai. Jn den zum
hieſigen Bezirksverbande der MetallJndu-
ſtriellen gehörenden Werken iſt heute den or
ganiſterten Arbeitern zum 2. Juni gekündigt
worden. 7000 bis 8000 Arbeiter ſind davon
betroffen worden.

barkeit ſei vor ähnlichen Einflüſſen unbe-
din t gefeit?

Und um die Kinder vor Gefahren zu
ſchützen, iſt es noch weniger nötig, durch
Sümpfe zu ſchreiten. Nein: eine im innerſten
Denken und Vorſtellen reine Mutter, die Ge
meines weit von ſich weiſt ſie braucht
durum noch nicht „prüde“ zu ſein erzieht
am beſten ihre Kinder zur feinen Scham und
zur Sittlichkeit; eine ſolche kann ihre Töchter
über die Würde des Geſchlechtlichen am beſten
belehren, und der Gedanke an ſie wird ihre Söhne
zur Achtung des Weibes am beſten erziehen.

Wenn ernſte reife Frauen in dieſer Richt: ng
wirken wollen, haben ſie im Hauſe genug
Gelegenheit dazu, „Hüterinnen der Sitte“ zu
ſein; und wenn ſie ſtets im Benehmen, in
Wort und Tracht und der Wahl ihrer Lektüre
geſunde Scham wahren und ihre Töchter oder
Schülerinnen dazu leiten, ſo arbeiten ſie in
ſegensreichſter Art an dem Werke mit. Aber
falls der „Verein für ſittliche Geſundheits-
pflege“ erſteht und andere Aufgaben angreift,
dann könnten ſich ihm Frauengruppen an
gliedern, wie es ja auch in anderen Ver-
bänden welche gibt. Wir aber wollen nicht
in der einen Sache, die Schmutz bekämpft,
durch Heranziehung der Frau Schmutz in die
Seelen der Frauen leiten. Dazu ſind ſie uns
zu gut. Das iſt meine Ueberzeugung; wie
man über ſie denkt und ſpricht, iſt mir ganz
gleichgültig.

Von zwei Aerzten iſt der Vorſchlag ge
macht, daß ſich alle, die den Kampf gegen
die geſchlechtliche Verlotterung mitkämpfen
wollen, dem Vereine zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten anſchließen ſollen. Jch
unterſchätze die Bedeutung dieſes Verbandes

Marokko.
Merſeburg, 21. Mat.

Nachdem das Werk von Algeciras unter
unendlichen Schwierigkeiten zuſtande gekommen
war, konnte die Einigkeit unter den europäiſchen
Großmächten als feſtgeſtellt gelten, wie aber
der Haupt Jntereſſent, der Sultan von
Marokko, über das Abkommen denken würde
darüber verlautete nichts. Jetzt, nach Verlauf
mehrerer Wochen, wird aus Fez gemeldet,
der Sultan widerſetze ſich zwar nicht, die Akte
der Konferenz von Algeciras zu unterzeichnen,
zögere aber, es zu tun, ſo lange nicht eine
Spezialklauſel hinzugefügt wird, in der die
Mächte ſich verpflichten, die europäiſchen Be
amten und Offiziere zurückzuziehen, ſobald der
Sultan in der Lage ſein ſollte, mit eigenen
Mitteln die Reformen in ſeinem Lande durch
zuführen. Der Sultan behauptet, die Hinzu-
fügung dieſer Klauſel ſei ſehr wichtig und
notwendig, um die Unzufriedenheit ſeines
Volkes wegen der Bevormundung zu be
ſchwichtigen, die ihm von Europa aufgedrängt
worden ſei.

Das engliſchruſſiſche Abkommen.
London, 19. Mai. Wie der „Standard“

meldet, haben die Verhandlungen zu einer
engliſch- ruſſiſchen Verſtändigung hauptſächlich
mit Bezug auf die Türkei, Perſien,
Afghaniſtan und Tibet einen vorge-
rückten Stand erreicht und werden zu Ende
geführt werden, wenn die neue Verfaſſung
Rußlands zur Ausführung gelangt iſt.
Rußland ſucht keinen Hafen im perſiſchen
Golf. Die ruſſiſchen und engliſchen Einfluß-
ſphären ſind im Norden und Süden von
Perſien durch eine Salzwüſte getrennt. Die
Eiſenbahnfrage Perſiens bildet die Haupt
ſchwierigkeit, aber ſie wird vorausſichtlich
dadurch Pregelt. daß Rußland die kauka-
ſiſche Bahn bis zur Verbindung mit der
Bagdadbahn ausdehnt, wobei Deutſch
land die Oberaufſicht über die Eiſenbahn
von Konſtantinopel bis Bagdad erhält,
während England die Kontrolle des Ab
ſchnitts von Bagdad bis zum perſiſchen Golf
übertragen werden ſoll. Der status quo in
Afghaniſtan und Tibet ſoll erhalten werden.

Es iſt dabei wichtig, zu bemerken, daß
hiebei kein Uebereiukommen beabſichtigt iſt,
das als gegen Deutſchland gerichtet ange
ſehen werden könnte. Es iſt das Ziel der
britiſchen Politik, die ſchwebenden Fragen mit
allen Nationen zu ordnen. Die Bedingungen
werden offen allen Mächten mitgeteilt.

Die Eröffnung des Simplon-Tunnels.
Domodoſſola, 19. Mai. König Viktor

Emanuel traf nachmittags mit Sonderzug
durch den Simplontunnel, von Brig kommend,
hier ein. Kurz darauf trafen mit einem
anderen Sonderzuge ein der ſchweizertſche
Bundespräſident und die Mitglieder des
Bundesrates. Der König empfing die Orts-
behörden und einheimiſche Abordnungen und
ſprach ſeine Bewunderung über das großartige

gewiß nicht, ſonſt hätte ich den zu einer
Gründung einladenden Aufruf nicht mit
unterzeichnet. Aber die Aufgabe der mir vor
ſchwebenden Vereinigung iſt doch eine andere.
Er geht auf die Folgen, dieſe auf die Gründe.
Sie dürfte ſich aber auch nicht auf dieſe
einzige Angelegenheit für immer beſchränken,
ohne geiſtig zu verarmen. Sittliche Geſund-
heit wurzelt in innereren Zuſtänden des
Menſchen; ſie richtet ſich auch nicht allein
auf das Geſchlechtsleben. Jhre Pflege muß
ſich auch mit Erziehungsfragen, mit den
häuslichen und öffentlichen Verhältniſſen de
ſchäftigen, ſie nötigt zum Kampf gegen Zu-
ſtände, die mit dem Geſchlechtlichen nichts zu
tun haben. Nicht ſoll, das habe ich ſchon er
wähnt, alles auf einmal angegriffen werden,
aber es muß die Möglichkeit geſchaffen werden,
die Aufgabe auszubauen, zu erweitern. Der
Verein dürfte ſich nicht für immer einkloſtern
in den bloſen Kampf gegen den Schmutz in
Wort und Bild.

Das ſchließt nicht ein Zuſammengehen in
einzelnen Angelegenheiten aus; ich bin ſogar
überzeugt, daß es ſich unter Umſtänden als
nötig und für beide Teileförderlich erweiſen wird.

Von anderen Seiten iſt mir der Vorſchlag
zugekommen, der neue Verein ſolle ſich der
„Jnneren Miſſion angliedern. Auch hier
vermag ich nicht beizuſtimmen.

Jch pflege meine Ueberzeugungen nicht mit
diplomatiſchen Wendungen in das Zwielicht
zu rücken. Hier gilt es, von Beginn an
vollſte Klarheit zu ſchaffen ich bitte aber in
meinen Ausführungen nicht die Abſicht zu
wittern, die tatſächlichen großen Verdienſte
der „Jnneren Miſſion“ zu ſchmälern.

(Fortſetzung folgt.)



Lamnmer 118 1906. Werſeburger Sreisdlatt ged“ i r näher Dienſtag, den 22 Mai.
Werk des Simplontunnels aus. Später
fand in den reich geſchmückten Sälen des
Bahnhofs ein vom König zu Ehren des
Schweizer Bundesrates gegebenes Feſtmahl
ſtatt, wobei Trinkſprüche gewechſelt wurden.

Aus Oſtafrika.
Daresſalam, 19. Mai. Major Johannes

meldet aus Gumbiro, daß der früher auf-
ſtändiſche Sultan Mbejera Kihava ge-
ſtorben iſt. Die Operationen des Expeditions
korps in Upangwe und Ukinga nahmen einen
günſtigen Verlauf und erreichten am 22. April
ihren Abſchluß. Die Verluſte des Gegners
während der Unternehmungen vom 1. bis
23. April betrugen drethundertachtzig Tote
und ſechshundert Gefangene. Erbeutet wurde
zahlreiches Groß und Kleinvieh. Diesſeits
tot zehn, verwundet fünf Mann. Der Wider
ſtand in dieſen Landſchaften ſcheint gebrochen.
Vom 15. bis 22. April haben ſich 1600 Leute
unterworfen. Zum Weiterführen des Klein-
krieges iſt die Polizei- Abteilung Neulangen-
burg in Ukinga belaſſen worden. Der
Sultan Schabruma hat ſich mit ſeinen
vom Detachement Graf von Seyhboltſtorff
aus der Gegend des Mbarangandu ver-
drängten Bruder Mohamakiro vereinigt.
Beide verſuchen über den Rovuma in portu-
gieſiſches Gebiet zu entkommen. Das zur
Verfolgung Schabrumas vom Expeditions-
korps abgezweigte Detachement von Blumen
thal beſtand am 10. und 11. April ſieg-
reiche Gefechte. Der Gegner verlor dabei
31 Tote; diesſeits wurden zwei Mann ver-
wundet. Major Johannes hat ſich jetzt mit
dem größten Teil des Expeditionskorps gegen
die Mgende- Landſchaft, ſüdlich Mahenga
zwiſchen Luwegu und Mbarangandu gewandt,
um im Verein mit einer Abteilung von
Mahenge und dein Detachement Seyhboltſtorff
auch hier den Widerſtand zu brechen. Mgende,
wo viele Aufſtändiſche ſitzen ſollen, wird wie
Ukingag und Upangwa eingeſchloſſen und
konzentriſch von den Truppen angegriffen
werden. Von den ſechzehn bekannten Rädels-
führern im Bezirk Morogoro ſind bisher elf
feſtgenommen worden.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Mai. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die
Kaiſerin wohnten vorgeſtern der Bei-
ſetzung der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl in
der Kirche von Nikolskoe bei. Geſtern nach
mittag beſuchte der Kaiſer den Reichskanzler
Fürſten von Bülow, nahm einen längeren
Vortrag entgegen und verweilte dann noch
eiue Stunde im Garten beim Kanzler. Heute
früh beſuchten die Kaiſerlichen Majeſtäten
den Gottesdienſt und unternahmen dann einen
gemeinſchaftlichen Spaziergang.

„Ein großer Rückgang der Fleiſch
preiſe,“ ſchreibt ein Berliner Blatt „iſt für
Rindvieh, für fette Schweine und auch beim
Magervieh eingetreten. Auf den meiſten
Viehmärkten blieb in der letzten Zeit ein be
trächtlicher Ueberſtand. Dagegen konnte die
Nachfrage nach Ferkeln nicht befriedigt werden.
Jn Landsberg a. d. W., Beelitz u. a. Orten
ſind die Preiſe für Block um 10 M. für den
Zentner Schlachtgewicht zurückgegangen. Es
wurden durchſchnittlich 56 Mk. für den Zentner
gezahlt. Trotzdem ſind die Fleiſchpreiſe im
Kleinhandel noch immer ſo hoch! Dabei hatten,
als die hohen Fleiſchpreiſe einſetzten, die Ver
käufer noch billiges Vieh und billige Lager
ware (Schinken und Wurſt, Speck und Pökel-
fleiſch), und dennoch mußten die Käufer, be
ſonders in Berlin, ſchon die hohen Fleiſch
preiſe zahlen. Jetzt halten die Verkäufer an
den alten hohen Fleiſchpreiſen feſt, obgleich
das Vieh von Tag zu Tag billiger wird.
Das Publikum wartet vergebens darauf, daß
die Fleiſcher zu den niedrigeren Preiſen zurück
kehren, die ihnen der billigere Einkauf der
Schlachttiere ermöglicht. Die allgemeine
Teuerung, die einmal erfolgt iſt, wird auch
auf allen Gebieten anhalten. Nur die Land
wirte müſſen billiger verkaufen, ohne daß
das Publikum davon etwas hat.“

Leipzig, 20. Mai. Der Veteran der
deutſchen Turner Dr. med. Ferdinand Götz
in Leipzig-Lindenau feiert am 24. d. M. ſeinen
80. Geburtstag. Der verdiente Vorſitzende
der über 700 000 Mitglieder zählenden und
über die ganze ziviliſierte Welt verbreiteten
Deutſchen Turnerſchaft begeht das ſchöne Feſt
in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche
und bietet den lebendigen Beweis dafür, daß
Turnen jung erhält. Der 80 jährige Greis
iſt noch heute auf dem Turnplatz tätig, auf
welchem er ſchoi als 20 jähriger Student
mit Eifer turneriſchen Uebungen oblag.

Hamburg, 19. Mai. Von den aus
Anlaß der Tagung des deutſchen Flotten-

Bahn.

vereins nach Hamburg beorderten Kriegs
ſchiffen ſind heute vormittag 6 Torpedoboote
eingetroffen und ſind im Jonas-Hafen bei
Vorſetzen vor Anker gegangen. Der Geſamt-
vorſtand des deutſchen Flottenvereins hat heute
vormittag eine Sitzung im Uhlenhorſter Fähr-
haus abgehalten. Se. Königliche Hoheit Prinz
Heinrich iſt gleichfalls zur Teilnahme an der
Hauptverſammlung eingetroffen. Auf das an
den Kaiſer geſandte Telegramm des
Deutſchen Flottenvereins iſt folgende Antwort
eingegangen: „Jch habe mich über das treue
Gedenken der zur 6. ordentlichen Hauptver-
ſammlung vereinigten Mitglieder des
Deutſchen Flottenvereins ſehr gefreut und
erſuche Ew. Durchlaucht, allen Beteiligten
meinen wärmſten Dank auszuſprechen.
Wilhelm, 1. R.

Kölu, 19. Mai. Der Geh. Ober-
Regierungsrat Rudolf Schmidt wird am
25. d. M. durch den Miniſter Breitenbach als
Eiſenbahnpräſident der hieſigen Direktion ein
geführt werden.

Köln, 21. Mai. Die „Köln. Ztg.“ be
ſtätigt, daß der Gouverneur von Kamerun,
v. Puttkamer, nicht auf ſeinen Poſten
zurückkehren wird.

Lokales.
Merſeburg, 21. Mai.

Poſtaliſches. Die Vereinigung mehrerer
Pakete zu einer Paſtpaketadreſſe iſt für die
Zeit vom 27. Mai bis einſchließlich 3. Juni
im inneren deutſchen Verkehr nicht geſtattet.
Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es
ſich im Jntereſſe des Publikums, während
dieſer Zeit zu jedem Pakete beſondere Begleit-
papiere auszufertigen.

Von der Eiſen und der elektriſchen
Was bereits vor einiger Zeit an

dieſer Stelle mitgeteilt wurde, ſcheint ſich zu
beſtätigen, d. h. es wird beabſichtigt, die
Lauchſtädter Straße am Bahnübergang derart
zu untertunneln, datz auch Fuhrwerke dort
verkehren können. Die Unterhandlungen ſchweben
noch. Der Uebergang am Roten Brückenrain
ſoll für Fußgänger beſtehen bleiben. Jn
Verbindung mit der Unterſührung an
Blancke's Fabrik wird von einem andecen
Projekt geſprochen, das wir nur unter allem Vor
behalt mitteilen. Danach beſteht die Abſicht,
die Fernbahn Halle-- Merſeburg von Schkopau
aus in der Weiſe nach Merſeburg zu leiten,
daß die Srecke Gerichts-Rain--Stecknersberg-
Klauſe uſw. eingezogen, die Bahn vielmehr
geraden Weges fortgeführt wird an Schmidt's
Ziegelei vorbei, durch die Unterführung bei
Blancke's Fabrik bis zur Jnfanterie-Kaſerne,
event. von dort noch weiter nach Weißenfels.
(Klingt einigermaßen wie Zukunftsmuſik.
Die Red.)

Gehagelt hat es geſtern abend mehrfach
in der Umgegend, ſo u. a. bei Kriegſtedt und
bei Mücheln.

Scherff's Kinematograph Theater
eröffnete geſtern nachmittag auf dem Nulandts-
platz ſeine Vorſtellungen in lebenden, ſingenden
und ſprechenden Photographien. Die Dar-
bietungen zeichneten ſich durch Reichhaltigkeit
und Exaktheit, ſowie Schönheit aus und
wurden vom Publikum höchſt beifällig auf-
genommen. Wir können den Beſuch der Vor
ſtellungen beſtens empfehlen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Mai. Heute früh wurde der

14 jährige landwirtſchaftliche Arbeitsburſche
Hoffmann aus Oechlitz bei Mücheln
in die hieſige chirurgiſche Klinik als ſchwer
verletzt eingeliefert. Hoffmann hatte geſtern
nachmittag in der fünften Stunde mit ſeinen
Eltern auf dem Rübenfelde gearbeitet, als er
bei dem heftigen Gewitter, das plötzlich los
brach, vom Blitze getroffen wurde. Der
Rücken wurde dem jungen Menſchen ſchwer
verletzt. Die Eltern, die etwa fünf Meter
von dem Sohne entfernt ſtanden, kamen mit
dem Schrecken davon.

Hettſtedt, 18. Mai. Mit dem Motor-
rade geſtür zt und ſchwer verletzt iſt auf
der Berliner Chauſſee kurz vor Gerwiſch bei
Magdeburg der aus Hettſtedt gebürtige Kauf-
mann O. Reid mann. Von Gerwiſch
kommend, fuhr er an einer Biegung der
Chauſſee mit der Lenkſtange ſo heftig gegen
einen etwas vorſtehenden Baum, daß er kopf-
über vom Rade und die Chauſſeeböſchung
hinabſtürzte. Außer anſcheinend ſchweren
inneren Verletzungen erlitt er einen Bruch
des rechten Oberſchenkels und einen Bruch des
Unterkiefers.

Weißenfels, 19. Mai. Der Buch
h alter eines hieſigen Bankgeſchäfts, Hans
Keſtler, entwendete ſeinem Chef in ganz
kurzer Zeit größere Geldbeträge. Jn zum Teil
ganz raffinierter Weiſe wußte er ſich in Be
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ſitz von 200, 100 und zweimal 50 Mark zu
bringen. Auch die Portokaſſe wurde um die
Briefmarken geplündert. Die Beute wanderte
ſtets ſofort in die Hände des Uhrmacherlehr-
lings Kunze, der die Sache aus „Freund-
ſchaft“ verſchwieg. Sodann verpraßten beide
das Geld in unſinniger Weiſe.

Freyburg, 1. Mai. Ein tödlicher
Unfall trug ſich heute nachmittag in dem
Nachbardorfe Ebersroda zu, indem die
9 Jahre alte Tochter des Landwirts Berthel
von der Transmiſſion der Häckſelmaſchine
erſfaßt und herum geſchleudert wurde. Das
bedauernswerte Kind gab nach wenigen
Minuten ſeinen Geiſt auf.

Barby, 18. Mai. Die Jnſaſſin des
Marienſtifts Frau Marie Peelberg war
ſeit einiger Zeit aus dem Stift verſchwunden,
und alle Nachforſchungen blieben erfolglos.
Geſtern iſt nun die Leiche der Frau aus der
Elbe bei Romdau gezogen worden.

Leimbach b. Salzungen, 19. Mai. Der
vor 13 Jahren mit ſeiner Familie von
Walldorf nach hier zugezogene Stellmacher
Funk hatte auch ſeine 60 Jahre alte Mutter
bei ſich, die vor ungefähr einem Jahre ver-
ſchwand und nach Angabe des Sohnes verreiſt
ſein ſollte. Vorgeſtern erfolgte auf eine An
zeige bei der Salzunger Polizei eine Haus-
ſuchung in der Funkſchen Wohnung, Man
fand in einem abgelegenen, dunklen Raume
die zu einem Gerippe abgemagerte alte Frau.
Jhr Haar war ſchneeweiß, ein Haufen ver-
faultes Stroh diente ihr als Lager. Das
ſpärliche Eſſen war der Unglücklichen von
ihrem Sohne ſelbſt gebracht worden. Geſtern
wurde die alte Frau auf Veranlaſſung der
Polizei in andere Pflege gegeben.

Stadtſulza, 18. Mai. Die „Dorf,
zeitung“ ſchreibt Theaterdirektor Chalons
der im hieſigen Kurhauſe am 4. Juni einen
Zyklus von Vorſtellungen eröffnet, beabſichtigt
auf der Rudelsburg Feſtſpiele aus
Thüringens Vergangenheit nachmittags im
Freien zu veranſtalten, die von Profeſſor
Wiegand in Altenburg verfaßt ſind.

Sangerhauſen, 18. Mai. Graf v. d.
Schulenburg Heßler, Erbkämmerer von Thü-
ringen, auf Schloß Vitzenburg, bekannt durch
ſeine ſozial-politiſchen, humanitären und land-
wirtſchaftlichen Jntereſſen erſt ganz vor
kurzem wurde ihm in Berlin die große
goldene Staatsmedaille wegen ſeiner hervor-
ragende Verdienſte um die Viehzucht verliehen

iſt von dem alten, befeſtigten Grundbeſitz
in Oſtihüringen an Stelle des verſtorbenen
Majhrs v. Helldorff auf St. Ulrich als Ver-
treter in das Herrenhaus gewählt worden.

Stolberg (Harz), 18. Mai. Der am
9. November 1852 geborene Prinz Voll
rath zu Stolberg-Stolberg iſtheute mittag hier geſtorben. Er war der
älteſte Bruder des am 27. Januar 1903 zu
Schloß Rottleberode auf der Jagd verun-
glückten Fürſten Wolfgang und Oheim des
jetzigen, am 28. April 1903 nach dem Tode
ſeines Vaters geborenen Fürſten Wolff- Heinrich
Vermählt war er nicht.

Vermiſchtes.
Berlin, 20. Mai. Dieſer Tage wurde gegen

eine gefährliche Hochſtaplerin, Kupplerin und Diebin,
die ſich mit Vorliebe Senta von Rhein nennt, in
Wirklichkeit aber Tereſe Schultze heißt, Anzeige wegen
Diebſtahls von 2000 Mark von einem Herrn erſtattet.
Unter großer Mühe und durch einen glücklichen Zu
fall gelang es, mittels einer von der Geſuchten nach
Berlin an eine Freundin gerichteten Poſtkarte zu
ermitteln, daß Senta und ein anderes übel beleum-
detes Mädchen ſich in Eiſenach aufhielten. Man
verhaftete ſie, es wurden bei ihnen 534 Mark Geld
gefunden, ihre Begleiter waren mit dem größen Teil
des anderen Geldes entflohen. Die beiden Frauens-
perſonen wurden in einer Zelle im zweiten Stockwerk
des Polizeigefängniſſes untergebracht. Als man ſie
geſtern früh vernehmen wollte, waren ſie ver
ſchwunden. Sie hatten aus Betttüchern und
einem Teil ihrer Kleidung einen Strick hergeſtellt
und ſich daran aus einem Fenſter heruntergelaſſen.
Jhre Spur konnte erſt gegen Mittag entdeckt werden
und führte in die großen Waldungen, von denen
Eiſenach umgeben iſt. Es wurde deshalb die Hilfe
des Militärs in Anſpruch genommen und eine
große Razzia veranſtaltet, bei der man ſchließlich
die beiden Mädchen halbbekle'det auffand. Sie
werden nun bald die Rückreiſe nach Berlin antreten
müſſen.

München, 19. Mai. Hier wurde ein Raub
im Bankgeſchäft von Kappeller ausgeführt. Die
beiden Räuber erbeuteten eine 10 Dollar-Note. Es
ſind die Kaufmannslehrlinge Hockrat h aus Leipzig
Gohlis, der vor kurzer Zeit nach Unterſchlaguug von
2000 M. aus Leipzig geflüchtet war, und Otto
Wingeß aus Eutritzſch. Die beiden waren vor
mittags im genannten Bankgeſchäft erſchienen mit
der Frage, ob amerikaniſches Geld zu haben ſei.
Vermutlich wollten ſie ſich durch dieſe Anfrage nur
Gelegenheit zur Orientierung verſchaffen. Nach unefahr zehn Minuten kamen ſie wieder in die Wechſel

tube und erſuchten um amerikaniſches Papiergeld.
Der 19 Jahre alte Kommis trat nun aus dem durch
eine Holzwand mit Eiſengitter abgeſchloſſenen
Schalterraum und öffnete die gleichfalls h
Fenſterauslage, aus der er eine 10 Dollarnote
nahm. Jm Begriffe, letztere auf das Zahlbrett des

beiden Burſchen aus der Hand geriſſen. Mit dert
Worten „Jch danke ſchön ſteckte dieſer das Geld
ein. Nun ſprang der Prokuriſt Straßer von ſeinem
Pulte auf, eilte gegen die Schaltertüre und wollte
mit den Worten: „Halt, ſo ſchnell geht die Sache
doch nicht!“ auf den Burſchen eindringen und ihm
die Banknote abnehmen. Er kam jedoch nur mehr
bis zur Türe. Dort hielten ihm die beiden „Ameri-
kaner“, als die ſie ſich ausgegeben hatten, zwei
Revolver vor die Bruſt und drängten ihn ſowie den
im Schalterraum befindlichen Kommis in das Bureau
zurück. Als die Bankbeamten weit genug zurück-
ſtanden, um vom Auslagenfenſter des Hausganges
aus, d. h. von der Straße aus nicht mehr geſehen
zu werden, erging an den Prokuriſten die Auf-
forderung, den in der Mitte des Zimmers ſtehenden
Kaſſenſchrank zu öffnen. Der Prokuriſt hatte aber
in der Zwiſchenzeit und ſcheinbar vor den hochge-
hobenen Revolvern immer weiter zurückweichend,
einen im Hintergrund des Bureaus befindlichen
Holzverſchlag erreicht, von dem aus eine Treppe zu
einer Galerie führt. Von dort aus begann der
Prokuriſt um Hilfe zu rufen und eröffnete, um
Paſſanten auf die Gefahr aufmerkſam zu machen
und in den Laden zu locken, mit Gegenſtänden aller
Art ein Bombardement auf die Auslagenfenſter.
Ein des Weges kommender Ausgeher öffnete denn
auch die Ladentüre und ſchaute verwundert in das
Bureau, er wurde aber von den beiden Burſchen
dahin aufgeklärt, „daß er ſich weiter nichts dabei zu
denken brauche, denn der Kerl (und dabei deuteten
ſie auf den Prokuriſten) ſpinne.“

Frankfurt a. M., 19. Mai. Aus dem Main
wurde dieſer Tage die Leiche eines Soldaten
vom 81. Jnfanterie- Regiment gelandet. Die Unter-
ſuchung hat ergeben, daß der Soldat erſchlagen und
dann ins Waſſer geworfen wurde. Bei der
Station Schwanheim ließ ſich ein junger Mann
vom Baſeler Schnellzug überfahren. Der Kopf
wurde glatt vom Rumpfe getrennt.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 19. Mai. Die hieſige Straf-

kammer verurteilte den Buchhalter Don ath, jetzt
bei Dresden wohnhaft, wegen Heiratsſchwindelei zu
3 Jahren Gefängnis. Als Donath 1904 in Franken-
hauſen in Stellung war, hatte er ein junges
Mädchen betört, ſich mit ihm zu verloben und ihr
nach und nach 1600 M. entlockt.

Berlin, 18. Mai. Der Prokuriſt Spiegel
wurde heute wegen Unterſchlagung von 800,000 M.,
die er in den Jahren 1901 bis 1905 zum Schaden
der Oberſchleſiſchen Kokswerks Aktiengeſellſchaft verübt
hatte, ſowie wegen Untreue und Urkundenfälſchung
vom Berliner Landgericht I zu vier Jahren Zucht-
haus und 6 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Kleines Feuilleton.
Das große Los der preußiſchen

Lotterie iſt nach Steele an der Ruhr
gefallen. Das Glückslos, die Nummer
246,746 war ein Erſatzlos für eine
herausgekommene Nummer. Der Gewinn
kommt an Angehörige des Mittelſtandes.
Von dem Glückslos wird ein Achtel von einem
Wirt in Eſſen, en Achtel von einem Schmied
in Düſſeldorf, je ein Viertel von einem Milch
bauer und einem Bergmann, beide in Relling-
hauſen und ein Viertel von einem Tiſchler
in Heißen geſpielt.

Die Kleinodien des Landgrafen.
Ein intereſſanter vorgeſchichtlicher Fund wurde,
wie der „Tal. Roſch.“ geſchrieben wird, in
der Oberpfalz zutage gefördert. Jn Pfreime
wurde beim Äbbruche eines Hauſes, im Mauer-
ſchutt vergraben, eine eiſerne Kaſſette entdeckt,
die der Hausbeſitzer, ein Hufſchmied, gewaltſam
öffnen ließ. Sie eathielt die Kleinodien des
Landg afen Georg Ludwig von Leuchtenberg
und ſeiner Gemahlin Eltiſabeth, einer ge-
borenen Gräfin von Manderſcheidt. Gefunden
wurden der Orden des goldenen Vließes, den
Kaiſer Rudolf II. dem Landgrafen Georg
Ludwig von Leuchtenberg im Jahre 1612
perſönlich umgehängt hat, viele goldene
Schmuckſachen, 15 goldene Wappenringe, 2
wertvolle goldene Trinkbecher, ein großer
goldener Becher, etwa 30 Zentimeter hoch,
goldene, ſilberne und Perlketten, darunter
eine goldene Kette von 2 Meter Länge,
Roſenkränze in Gold und Medaillen, ein
zehn Zentimeter hohes goldenes Ritier-
ſtandbildchen mit der Jahreszahl 1602, eine
Münze aus dem 11. Jahrhundert, ein großes
Beſteck in einem Futteral, enthaltend Dolch,
Meſſer und Gabel mit wertvollen Handgriffen
und Gürtel um den Leib zu tragen. Alle
Gegenſtände waren in der Kaſſette mit einem
ſeidenen Tuche, verſehen mit Handſtickereien,
zugedeckt und ſo trefflich erhalten, daß man
meinte, ſie wären erſt vor kurzem verfertigt
worden. Die Schmuckſachen ſind, wie ange-
nommen werden darf, wohl aus Furcht vor
den Belagerungen und Verwüſtungen des
Grafen Mansfeld aus dem Schloſſe in das
nun dem Abbruche anheimgefallene Haus ge-
bracht worden und haben unentdeckt mehrere
Jahrhunderte überdauert. Das Haus dürfte
ſeinerzeit von einem Beamten des Landgrafen
bewohnt worden ſein, wo man glaubte, daß
die Sachen ſicherer als im Schloſſe ſeien.
Der jetzige Beſitzer des Hauſes, der erwähnte
Hufſchmied, wird bereits mit Kaufangeboten
überſchwemmt.

Schalters zu legen, wurde ſie ihm von einem der
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Kirchennachrichten.

Dom. Getauft: Elſe Marie Marta,
T. d. Schmieds Karl Münchow. Be
erdigt: Der jüngſte Sohn des Fabrik
arbeiters Franz Mühlbach.

Stadt. Getauft: Berta Klara
Emilie, T. d. Arb. Täntzer; Jda Hedwig,
T. d. Handarb. Frieß; Hedwig Anna, T.
d. Arb. Pohlenz; Guſtav Friedrich Ger
hard, S. d. Miettelſchullehrers Bauer;
Ernſt Jakob Otto, S. d. Müllers Renne-
berg; Paul Eeorg, S. d. Arb. Meißner.

Getraut: Der Kgl. Stationsaſſiſtent
A. G. Graf mit Frau E. M. A. geb.
Dietze in Pohlitz; der Schneider A. H.
Schwarz mil Frau M. geb. Höhn hier.

Beerdigt: Der Privatmann Keck; die
j. T. des Schloſſers Richtmeyer; die Ww.
Dreſe geb. Trümper.

Altenburg. Getauft: Karl Robert
Kurt, S. d. Feuer Sozietäts Beamten
wer Getraut: Der Gerichts-
ajeſſor Hermann Emil Pitſchke mit Frau
Eliſabeth Mathilde

Neumarkt. Getauft: Arthur Erich,
d. Kaufmanns Weigert; Kurt Willi,
d. Arb. Weber. Getraut: DerTiſchler T. O. M. Liefeld mit E. M. geb.

Nietzelt in Venenien. Beerdigt: Der
d. Arb. Roland.

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 14. bis 19. Mai 1906.
„Eheſchließungen: Der Gerichts-

Aſſeſſor Emil Pitſchke und Eliſabeth
Heine, Zerbſt; der Lehrer Johannes Ehr-
hardt und Klara Schunke geb. Stock,
Zeitz; der Kgl. EiſenbahnAſſiſtent Guſtav
Graf und Anna Dietze, Pohlitz; der
Schneider Auguſt Schwarz und Marie

G

Höhn, Entenplan 8. eGeboren: Dem Zimmerm. Müller
1 S., Brühl 14; dem Arbeiter Schulze
I T. Meuſchauerſtr. 2; dem Revolver-
dreher Enke 1 T. Friedrichſtr. 8; dem
Arbeiter Jünger 1 T. kl. Sixtiſtr. 15; dem
Eiſendreher Allritz 1 S. Wagnerſtr. 4;
dem Schmied Lieſegang 1 T. Krautſtr. 14.
Geſtorben: Der Privatmann Friedr.

Keck, 77 J., gr. Ritterſtr. 4; der S. d.
Handarb. Roland, 4 M. Neumarkt 47;
der S. d. Geſchirrf. Thiele totgeb.
Halleſcheſtr. 8 die Witwe Chriſtiane
Dreſe geb. Trümper 59 J
die T. d. Schloſſers Richtmeyer 10 M.,
Sand 22; der S. d. Fabrikarb. Mühlbach
3 M. Annenſtr. 12.
Zu den Anzeigen im Standesamt

find Ausweispapiere, vorzulegen.

D an k.
Da mir Umſtände und Verhält-

niſſe es nicht geſtatteten, meine
Tochter Bertha, welche ſich am 26.
So hrugar r 2Februar d. Js. durch eine etwas
leichtſinnige und nicht überlegte
Handlung bei ihrer Dienſtherrſchaft
etwas zu ſchulden kommen ließ, aus
Furcht und Ehrgefühl in ihrem
jugendlichen Alter in den Tod ging,
der heimiſchen Erde zu übergeben,
ließ ich ſie in Böllberg beerdigen.

Daher aufrichtigſten Dank dem Ge
meindeamt, der Mühlen- Verwaltung
und dem Arbeiterperſonal in Böll-
berg bei Halle, welche mich am 17.
Mai cr., durch Aufmerkſamkeit des
Herrn Direktors Hildebrand, bei An-
ſchwemmung und Bergung der Leiche
ſogleich zur Aufklärung in Kenntnis
ſetzten. Beſten Dank für Teilnahme
bei der Beerdigung, welche am
19. Mai cr. daſelbſt ſtattfand.

Richtet nicht, damit Jhr nicht ge-
richtet werdet, ſprach der Heiland,
der ſeinen Peinigern noch am Kreuze
vergab. Dieſe Worte bewegen mein,
des tiefbetrübten Vaters, Jnnerſtes,
wenn ich mir gegenwärtig halten
muß, weshalb mein unvergeßliches
Kind in den Tod getrieben wurde.
Uebertriebenes Ehrgefühl! Als ſie
den unbedeutenden Mundraub im
G. ſchen Laden in der Oelgrube aus-
geführt hatte, bat ſie Frau G. unter
Anweſenheit von Zeugen flehentlich
um Verzeihung. Dieſe wurde ihr
nicht gewährt, das junge Mädchen
zog den Tod der Schande vor!
Möge eine jede Familie vor der-
artigen Fällen behütet und bewahrt
bleiben!

Die trauernden Hinterbliebenen
Hugo Hoffmann nnd Kinder,
Großeltern und übrige Angehörige.

GrubevonderHeydt

bei Ammendorf.
Förderleute

werden eingeſtellt. (839
Das große bürgerliche

Geſetzbuch,
2 Bände, faſt neu, verkauft preiswert

Otto Koch, Hälterſtr. 24.

Gelegenheitskauf
Eine nur 3 Wochen benutzte nußb. Wohnungseinrichtung,

92 Mk. Einkauf, iſt. Umſtände wegen ſofort bedeutend billiger zu
verkaufen. Zu erfragen Roonſtraße 5 p. I.

Terrariumglas mitLaubfrosch und Leiter
und allem Zubehör, auch ein
Paket Samen von in diesem
Behälter rasch wachsenden
Pflanzen Pf.
2 dieser kompletten Terrariengläser M. 1.50,

4 Stück M. 3.
Dank seiner genügsamen Nahrungsweise

Tiere erfreuen, an seinen Lebensmanieren
sich ergötzen er wird bald ein lieber

Vorwerk 21:

m Hausgenosse, und es ist vergnüglich zu
sehen wie der Laubfrosch sein Leiterchen

j erklettert und bei Wetterverüäünderungen
seine helle Stimme ertönen lässt.
Terrarium mit 2 Laubfröschen 95 Pfg.
Einzelne Laubfrösche 29 Pf.

Schildkröten, die echte Sumpfeshild-
kröté, die sich auch in Deutschland wohl
fählt, im Hause und ins Freie ausgesetzt
fröhlich weitergedeiht, prächtig lebend-
frische Exemplare von 12 cm bis nahezu

m Umfang: 45 Pf. bis 1 M. Thüringer
Wetterhäuser 95 Pf. (985

I Japanischer Balkonschmuck. Blitzmischung, nach 4 Tagen auf-
R gebend. rasch alles über und über mit anmutigem Grün und
R Blumen schmückend. Wohlgeruch über die Umgebung aus-
R hreitend. das ganze Sortiment Samen P.2 Sortimente Samen Blitzmischung M. 1.95 4 Sortimente M. 3.50. Gärtnereien
Peterseim, Erfurt. Lieferanten von Schulen und Behörden Hauptkatalog umsonst.

IE III4

Trockene Trebern
hat abzugeben (1011Aktien-Wierbrauerei Hohlis.

R h

r e. e

J Mk entherkahrrad Werke

S 7

7757

Carl Gieſeguth's Handelslehranſtalt,
Halle a. S., Sternstrasse 7.

beginnt neue Kurſe J für Uerren P zur Ausbildung als
kaufm. und landwirtſchaftliche Buchhalter, Rechnungsführer, Stenograph,
Maſchinenſchreiber 2c., J für Damen als Buchhalterin,

Maſchinenſchreiberin, Stenographin c. täglich.
Honorar mäßig. Siellennachwers. Penſion. Proſpekte.

Vollſtändige theoretiſche und praktiſche Ausbiſdung für das Konkor in
Vierteljahres, Halbjahres- und Jahreskurſen.

m Vieljährige, ſichere Erfolge.
B ei Gächt nehme man Indoform.

Rheumatismus (Orthooxybenzosſäuremethylenacetat)
änz Erfolge, auch bei verGlänzeude Erfolge, alt Faällen!

Ohne ſchädliche Nebenwirkungen!
Ein ärztliches Urteil von vielen:

Is chias
Neuralgien

Biſten Dank für Jhr Jndoform, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit ich ſtaunend
erprobt habe. Vorrätig in Apotheken in Glasröhrchen zu 75 Pf. und
Mk. 1,50. Aerztliche Anerkennungen und Krankenberichte auf Wunſch zu
Dienſten. S Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende bei Voreinſend.
des Betrages portofrei! Fritz Schulz, Chem. Fabrik, Leipzig. (647

Dr. Michaelis

FichelRakao
von Herzten erprobt bei Iagen- u. Darmstörungen, sowie Brechdurchkal,

Sleich wirksam bei Kindern vwoie Srwachsenen.

Ein vorzügliches Kräftigungsmittel, besonders nach diesen Krankheiten. S

In Ko. KRo. u. Probe-Dosen
Mk. 2.30 k. 1.20 50 Ptg.

Vorrätig im Hpotheken und Oroguerten,.

Allelnige Fabrikanten: Gebrücler Stollwerck, Cöln.

r 2 Alte Dachgiegel
werden abgelaſſen (1026

Darlehn auf Möbel, Wirtſchaſt
uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnörige
Vorauszahlung. Unger, Berlin,
Gubener- Straße 46. Rückporto. (1010 Teichstrasse 2/3.

genaue Anleitung liegt bei Kann
man sich jahrelang an dem interessanten

lich meiſtbietend gegen Barzahlung

t

D
h

2

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Göhlitzseh ſoll

Mittwoch, den 23. Mai,
nachmittags 6 Uhr

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verpachtet werden. (1020

Bedingungen vor dem Termin.
Göhlitzſch, den 21. Mai 1906.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Knapendorf ſoll

Montag, den 28. d. Mts.,
vormittags 9 Uhr

in 2 Parzellen im Gaſthaus hier-
ſelbſt öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin. (1023
Knapendorf, den 21. Mai 1906.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Süß- und Sauer
kirſchennutzung der Gemeinde Scha-

dendorf ſoll (1022Sonnabend, den 2. Juni,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthaus zu Schadendorf öffent-

verpachtet werden.
Schadendorf, den 20. Mai 1906.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
der BVäcker.

Generalverſammlung.

Dienſtag den 22. Mai 1906,
abends 6 Uhr

im Reſtaurant „Tivoli“ hier.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahresrechnung.
3. Beſprechung über den Zuſammen-

ſchluß der hieſigen Ortskranken-
kaſſen zu einer gemeinſamen
Krankenkoſſe.

Merſeburo, den 11. Mai 1906.
Der Vorſtand. (965

Franz Vogel, Vorſitzender.

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.
Generalverſammlung
Dienſtag, den 22. Mai 1906,

abends 3 Uhr
im Reſtaur. „Herzog Chriſtiau“ hier.

Tagesordnung:
1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahresrechnung.
Beſprechung über den Zuſammen-
ſchluß der hieſigen Ortskranken-
kaſſen zu einer gemeinſamen
Krankenkaſſe.
Beſchlußfaſſung über einen An-
trag auf Abänderung des 8 5
des Statuts.
Beſchlußfoſſung über einen An
trag a f Abänderung des 8 52
des Statute.
Beſchlußfaſſung über einen An-
trag betr. Gewährung ärztlicher
Hülfe bei Abweſenheit der Kaſſen-
ärzte.

Die Herren Vertreter werden zu
recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 11. Mai 1906.

3.

4.

Dir

Paul Thiele, Vorſitzender.
er Stellung ſucht

verlange die „Deutſche (130

299090090009000 000999099009
Scherff's Kinematograph- Theater

auf dem Nulandtsplatze bis 27. Mai

täglich große Vorſtellungen
mit ſtets wechſelndem Programm.

Anfang Wochentags 5 Uhr, Sonn n. Feiertags 3 Uhr nachmittags.

Der Vorſtand.

Vakanzenpoſt 417“, Eßlingen.

t
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Gewerbe Verein.
Ordentliche

Generalverſammlung.

Freitag, den 25. Mai 1906,
abends 3 Uhr

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Abänderung der Satzungen.
4. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.
Als Nachtrag für den Bazar ſind noch

bekannt zu machen:
Frau Regierungsrat Dehne 50 Mk;

Ungenannt 20 Mk. Frau A. Marchkſcheffel
20 Mk.; Frau Fleiſchermeiſter Göthe
5 Mk. Herr Atzel 1 Schachtel Zigaretten
und 4 Tafeln Schokolade; Herr Kauf-
mann Schmidt 1 Syphon Bier.

Ferner haben uns die Herren Graul sen.,
die Herren Tapezierer Bernhardt und
Weibgen ſowie das hieſige Elektrizitäts-
werk in weitgehendſter Weiſe unentgeltlich
bei den Aufführungzen in der Reichskrone
unterſtützt. Herr Spediteur Beyer hat
ebenfalls in freundlichſter Bereitwilligkeit
verſchiedene Fuhren unentgeltlich geleiſtet.
Jhnen Allen ſagen wir unſeren auf-
richtigſten Dank.

Der Vorſtaud
des vaterländiſchen Frauenvereins.

Fklrkrts, h
ndie

Wefkbkßgi oBewährte Dauerfarbe

für.Innen-AAusvenanstrich

GBiſſiger&vorzöglicherkrwatz

für Oelfarde Leimfarbe

Helle Matteanstriche

PosenBaugeschäft

C. Günther jun.
Mersebuvg. (989

Ernst Unlfg,
Sattler und Wagenbauer,

Neumarkt Nr. 54,
empfiehlt ſich den geehrten Herr-U

ſchaften bei vorkommenden Kutſch-
wagen Reparaturen jeder Art
ſowie Auflackieren und Ausſchlagen
unter Zaſicherung prompter und
reeller Bedienung.

Ebin'alls halte mich bei Bedarf
neuer und alter Wagen beſtens
empfohlen. D. O.

Germaniſcho
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

g Schollen, Cabel-
e jau, Bücklinge,Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinadeu,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.

W
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Giebtschönste asche
Nurecht MIT ROTBAMD

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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